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Mitteilungen
über Textilindustrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textilindustrie

*®"aktion: Letzigraben 195, 8047 Zürich
'"Saratenannahme: Orell Füssli-Annoncen AG, Limmatquai 4, Postfach, 8022 Zürich
^"ag und Adreßänderungen: R. Schüttel, Im Loon 354, 5443 Niederrohrdorf AG
"'«ck und Versand: Buchdruckerei Lienberger AG, Obere Zäune 22, 8001 Zürich

^'7 Juli 1968 75. Jahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehemaliger
Textilfachschiiler Zürich und Angehöriger
der Textilindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindustrie-
Gesellschaft und des Verbandes Schweiz.
Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung Schweizerischer
Textilfachleute und Absolventen der Textil-
fachschule Wattwil

Von Monat zu Monat

Fremdarbeiter sind nach wie vor notwendig
^Venn unser Land seinen heutigen Lebensstandard bei-
^halten oder steigern will, bleibt es nach wie vor auf ein

®hsehnliches Kontingent ausländischer Arbeitskräfte ange-
diesen. Ein sukzessiver Ersatz dieser Arbeitskräfte durch
Schweizerische Erwerbstätige kann nicht erwartet werden,
^hl kamen in den Jahren 1955 bis 1961 die starken Jahr-
®^nge der Kriegsjahre ins erwerbsfähige Alter. Von 1946

^ sank jedoch die Geburtenzahl wieder, was sich seit
~®ginn der sechziger Jahre als Ausfall an schweizerischen
V^beitskräften bemerkbar machte. Dazu kommt, dass sich

Schul- und Berufsausbildung immer mehr verlängert,
dass die jungen Leute später ins Erwerbsleben treten
in früheren Jahren. Auch ein Berufswechsel kommt

®hte öfter vor, was in manchen Fällen mit Umschulungs-
j^rsen verbunden ist. Während dieser Zeit fallen diese

®hte als Arbeitskräfte aus. Aber auch ohne Berufswech-
^ besuchen viele jüngere und ältere Leute Weiterbil-

ttgskurse an Tagesschulen oder vervollständigen ihredu,

Ke
btii
ter.

'"hntnisse im Ausland, so dass auch aus diesen Gründen

kr;

cken im Bestand der Erwerbstätigen entstehen. Ein wei-
Umstand, der zum Rückgang einheimischer Arbeits-

afte führt, ist die an sich erfreuliche Tatsache, dass in-
°'Se des steigenden Einkommens der Männer mehr und

aiehr Frauen nicht mehr auf eine zusätzliche Erwerbstätig-
®it angewiesen sind und darauf ganz oder teilweise ver-

.'Çhten. Die älteren Leute scheiden heute im Durchschnitt
,**üher aus dem Erwerbsleben aus. Durch die AHV und
ank den zahlreichen, gut ausgebauten privaten Personal-
drsorgeeinrichtungen wird es vielen Männern ermög-
'.^t, mit dem 65. Altersjahr auf ein direktes Arbeits-
'hkommen zu verzichten. Bei den Frauen liegt diese
^nze noch tiefer. Alle diese Faktoren wirken sich

das Potential an einheimischen Arbeitskräften im
'One einer Verminderung aus. Auf Grund des amtli-

jben Beschäftigungsindexes und der Entwicklung der
stände erwerbstätiger Ausländer kann geschätzt werden,

aasss die Zahl der effektiv erwerbstätigen Schweizer wohl
s 1964 noch etwas gestiegen, seither aber sogar um etwa

alles

aieht

000 zurückgegangen ist. Angesichts dieser Sachlage muss

ihr,

unternommen werden, um die Zahl der Fremdarbeiter
noch weiter abzubauen. Schon eine Stabilisierung

_, Bestandes schafft für unsere Wirtschaft, in beson-
ausgeprägtem Masse auch für die Textilindustrie, sehr

chwer zu lösende Probleme.

Betriebsvergleich in der Seidenweberei

2
1952 führt die ERFA-Gruppe des Verbandes Schwei-

Lscher Seidenstoff-Fabrikanten einen Betriebsvergleich
j,

*"eh. Unter der Leitung eines betriebswirtschaftlichen
achrnannes werden zahlreiche verschiedene Daten der

ei Betriebe oder Betriebsteile gemeldet, auf einen
zeitlichen, vergleichbaren Nenner gebracht und sodann

in übersichtlicher Form allen Teilnehmern wieder zugäng-
lieh gemacht. Jede Firma ist auf Grund dieser Zusammen-
Stellung in der Lage, ihre eigenen Daten mit denjenigen
der übrigen Verbandsmitglieder und den entsprechenden
Durchschnittswerten zu vergleichen und die sich daraus
ergebenden Folgerungen zu ziehen. Bei der Auswertung des
Betriebsvergleiches zeigen sich immer wieder interessante
Erkenntnisse über die Kosten- und Leistungsentwicklung
der einzelnen Betriebe. Werden diese Erkenntnisse richtig
interpretiert, so stösst man ausnahmslos auf neue Rationa-
lisierungsquellen. Dies lässt den Schluss zu, dass die Ratio-
nalisierungsreserven, auch die investitionslosen, in den Be-
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trieben und in der Verwaltung der Firmen noch bei weitem
nicht ausgeschöpft sind. Alle diese Reserven zu mobilisie-
ren, ist in der heutigen Zeit von ganz besonderer Bedeu-
tung. Die technische Entwicklung hat ein noch nie gekann-
tes Tempo angenommen. Diese beschleunigte Gangart ein-
zuhalten, wird in jedem Unternehmen die äussersten Kräfte
beanspruchen und stellt an die Unternehmer immer höhere
Anforderungen. Die Kontroverse zwischen Natur- und
Chemiefasern einerseits und diejenige zwischen Webware
und Maschenware anderseits scheint noch lange nicht auf
einen stabilen Nenner eingependelt zu sein. Aber auch die
Problematik im Verhältnis zwischen Produktion und Ab-
satz verstärkt sich immer mehr. Beiden Seiten muss dau-
ernd die grösste Beachtung geschenkt werden, damit hier
immer wieder der Ausgleich gefunden werden kann. Der
Betriebsvergleich gibt den Verantwortlichen ein nützliches
Instrument der Betriebsüberwachung und -führung in die
Hand, dessen Wert nicht unterschätzt werden darf.

Rezession in der deutschen Textilindustrie
Wie aus einer kürzlich erschienenen Publikation des

«Arbeitgeberkreises Gesamttextil» hervorgeht, wurde die
deutsche Textilindustrie von der gesamtwirtschaftlichen
Rezession im Jahre 1967 überdurchschnittlich hart betrof-
fen. Ihr Produktionsvolumen nahm um 7,5 % ab, während
die gesamte westdeutsche Industrieproduktion um 1,9 %

kleiner ausfiel. Auch der Mengenumsatz der Textilindustrie
ermässigte sich um 4,9 % beträchtlich. Da die Herstellungs-
preise gleichzeitig um 2,4 % zurückgenommen werden muss-
ten, gingen die Wertlieferungen sogar um 7,5 % — also
genau parallel mit der Produktion — zurück. Verstärkte

Exportbemühungen brachten wenigstens einen teilweis®

Ausgleich für die ausgefallene Inlandnachfrage. Nachde'
die Ausfuhr der Textilindustrie bereits 1966 um 14%

steigert werden konnte, nahm sie im vergangenen J""'
nochmals um 9 % zu.

Der Konjunkturverlauf blieb nicht ohne Auswirkung®
auf den Personalbestand. Von Jahresanfang bis Ende 196"

nahm die Zahl der Beschäftigten der Textilindustrie ^
32 500 Personen ab. Im Monatsdurchschnitt 1967 gegenüb®'

1966 ergab sich sogar ein Rückgang um 48 500 Beschäftig
Unter diesen Abgängen befanden sich allein 18 000 auslä"^
dische Arbeitnehmer. Da anderseits die Zahl der arbeit
losen Textilarbeiter im Monatsdurchschnitt 1967 schä'

zungsweise nur 11 000 ausmachte (die Arbeitslosen werde"

für die Textil- und Bekleidungsindustrie nur zusami"®"'

ermittelt), muss also der grösste Teil der ausgeschieden®"

inländischen Arbeitnehmer der Textilindustrie andere A"

beitsplätze gefunden haben, soweit es sich nicht um natu"'
liehe Abgänge (Alter) handelt. Die Arbeitslosenquote
Textilindustrie blieb somit noch etwas unter dem gesamt'

wirtschaftlichen Satz von 2,2 %.

Wie der Bericht sodann feststellt, hat sich die allgemein
Konjunkturlage in der Bundesrepublik durch einen sais®'

nal stärker ausgeprägten Herbstaufschwung wieder verbe";
sert. Auch in der Textilindustrie ist im letzten Quartal 19®'

eine Belebung der Auftragseingänge eingetreten. Die Te*'
tilindustriellen hoffen, dass 1968 ein Jahr der Erhol"®
von den Einbussen sein wird. Dies gilt besonders auch
den sozialpolitischen Bereich. Neue, über eine Kostennet'
tralität hinausgehende Belastungen könnten den notwend"
gen Erholungsprozess nur gefährden. Den Interessen d®'

Arbeitnehmer wäre damit kaum gedient. Dr. P. Strass®"

Industrielle Nachrichten

Verbandsprobleme aus der Sicht der Wirkerei- und Strickereiindustrie

An der kürzlich unter der Leitung ihres Präsidenten,
Dr. Ernst Fahrländer, speditiv durchgeführten General-
Versammlung des Schweizerischen Verbandes der Wir-
kerei- und Strickereiindustrie wurden unter anderem die
Konditionen der schweizerischen Textilwirtschaft bespro-
chen. Der Schwerpunkt der Veranstaltung war jedoch
zweifellos die Präsidialansprache. Dr. Fahrländer äusserte
sich über eine engere Zusammenarbeit von Verbänden
der schweizerischen Textil- und Bekleidungsindustrie.
Seine Ausführungen, die teilweise seine persönliche und
teilweise die Meinung des Vorstandes vertreten, sind nach-
stehend unter Auslassung des Anfanges und des Schlus-
ses, die den Verband betreffen, wiedergegeben:

Zulcunftsplanung
Unsere Wirkerei- und Strickereiindustrie hat in den

letzten 5—10 Jahren bezüglich der Produktivitätsverbes-
serung, der Produktionssteigerung und der wertmässigen
Umsätze — nicht nur in der Schweiz, sondern in ganz
Europa und in den USA — eine Steigerung und Entwick-
lung in die Breite und in die Tiefe erfahren, die man
wohl vor 10 Jahren als utopisch und unmöglich erachtet
hat. Ich gebe dazu einige Zahlen.

Bei der kleinen Zunahme der Beschäftigten unserer
Industrie von rund 12 100 Personen 1960 auf 12 800 Per-
sonen 1966 erlebte der Umsatz wertmässig eine Explosion
von ca. 230 Mio 1960 auf 500 Mio 1966, also eine Steigerung
um ca. 115%. Die Exporte unserer Industrie erhöhten sich
von 53,3 Mio im Jahre 1960 auf 96,9 Mio im Jahre 1966.

Die Importe nahmen von 94 Mio im Jahre 1960 auf 227,3
Mio im Jahre 1966 zu. So bin ich der Meinung, dass un-
serer Wirkerei- und Strickereiindustrie eine erfreuliche
wirtschaftliche Zukunft — wenn auch in Wellenbewe-
gungen — vorausgesagt werden darf — eine Zukunft, die

in den einzelnen Unternehmungen und von ihrer Ve"'
bandsleitung in den verbandlichen Industriegesamtbela"'
gen nicht mit überschwänglichem, aber mit realistische""
Optimismus geplant werden kann und muss.

Dachorganisation der industriellen Textilwirtschaft
Es ist selbstverständlich, dass wir bei unserer Ve"'

bandsarbeit in bezug auf die gesamte Textil- und Bekl®"'
dungsindustrie über die Belange, Aufgaben und Inte"'
essen unserer eigenen Branche, die nicht vernachlässig
werden dürfen, hinaussehen müssen und dabei dazu koi"'
men sollten, in wesentlichen Existenz- und Entwicklung^'
fragen der gesamten industriellen Textilwirtschaft zu ®''

ner einheitlichen Konzeption zu gelangen und zur Scha"'
fung einer Dachorganisation der industriellen Textilwi""'
schaft. Darauf mache ich hier nicht als erster aufmerK'
sam. Es haben in der jüngeren und jüngsten Vergange"'
heit schon einige Versuche stattgefunden, eine geschl""'
sene Dachorganisation der Verbände der industriell®"
Textilwirtschaft zu schaffen. Auch haben Wirtschaft"'
führer von Format aus der Textil- und Bekleidungsind"'
strie dieses Postulat immer wieder aufgegriffen. Ich ®"'

laube mir hier festzustellen, dass wir ernsthaft, gründli®^
und mit unumgänglicher Kleinarbeit, mit Stetigkeit
Ausdauer, aber auch mit den richtigen Mitteln und a"
den uns richtig scheinenden Wegen auf eine Dachorg"'
nisation der gesamten industriellen Textilwirtschaft hi"'
arbeiten müssen. Ich bin dabei überzeugt, dass di®*®

Dachorganisation nicht innert Jahresfrist geschaffen W®"'

den kann, und dass dieser Dachorganisation nicht a"
einen Schlag ein ganzer Strauss von Arbeits- und Inte^'
essengebieten übertragen werden kann. Nach meiner M®''

nung sollte diese Dachorganisation als erstes Arbeitsg®'
biet die Handelspolitik der industriellen Textilwirtscha"
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